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den vorderen Ecken des Zimmers befinden fich Poftamente mit Lampen aus vergoldeter Bronze; im
Hintergrunde if’t eine Marmorgruppe des fchlummernden Chriftusknaben aufgeflellt. Links davon finden
wir eine Marmorkopie der Venus von Knidos und an den Hauptwänden Bilder von Arlzmöac/z, Van/fer,
Keller und Fa/n‘éar/z. Auch von hier aus kann man die Alfter überfchauen und zugleich in den räumlich
allerdings befchränkten Vorgarten, der 1 m über der Strafse liegt, gelangen. Rückwärts öffriet fich der
Salon mittels grofser Spiegelfcheiben nach dem Wintergarten. '

Durchfchreiten wir diefe Glasthüren, fo empfängt uns unmittelbar die feuchtwarme Luft des Palmen-
haufes, das fein Licht wefentlich durch fein grofses Glasdach empfängt. Rings herum führt im Fufsboden
ein mit eifernen Gittern abgedeckter Kanal, durch den die warme Luft eintritt, die in dem unterhalb
des Salons liegenden Heizraum erzeugt wird. Nach der Gartenfeite iit zur befferen Erhaltung der Tem—
peratur ein kleiner, befonders abgefchloffener Glasraum vorgebaut, der zur Ueberwinterung von Pflanzen
beflimmt ift, die keines geheizten Raumes bedürfen, und der, nur aus Eifen und Glas errichtet, den Aus
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blick in das Freie nicht hemmt. Eine kleine Dieni’ttreppe am Ende führt auf das Glasdach und ermög—
licht die jederzeitige Reinigung desfelben. Die architektonifche Durchbildung des Wintergartens zeigt,
völlig abweichend von den übrigen Bauteilen, maurifche Stilformen. In der Mitte der einen Langwand
ift ein kleines Wafferbecken angeordnet, in das eine Nixe einen Wafferftrahl entfendet, deffen gleichmäßig
plätfcherndes Geräufch, mit der ganzen übrigen Umgebung vereint, jedermann zu forgloi'em Verweilen einladet.

Oberhalb der Glasthüren des Salons ragt ein Balkon in die Palmenwipfel. Auf den Balkon ge»
langt man aus dem Badezimmer, das in unmittelbarer Verbindung mit dem herrfchaftlichen Schlafzimmer
über dem Salon angeordnet und gleichfalls im maurifchen Stil durchgebildet iit. In die Wanne fuhren
vier Stufen hinab; es mufste deshalb im Erdgefchofs ein Teil des Raumes eine niedrigere Decke erhalten.
Dies liefs lich in dem vom Salon durch eine Tapetenthür getrennten kleinen Kabinett durchführen, das
zur Aufbewahrung von Gläfern und anderen bei gefellfchaftlichen Vereinigungen nötigen Gegenftänden
dient. Der Raum über der Kaminnifche iii; als Spülabort mit Vorraum dem Schlafzimmer beigefügt worden.

Kehren wir zu den unteren Räumen zurück, fo gelangen wir, vom Wintergarten aus weiterfchreitend,
in das Speifezimmer, einen fiattlichen Raum von 5,40 )( 8,00 m. Hier wird die eine Schmalwand von
einem bis zur Decke reichenden grofsen Kamin eingenommen. Im übrigen haben die Wände Täfelung
in Nufsbaumholz 1,54m hoch erhalten, von denen fich an fünf Stellen einzelne Füllungen in Tifchhöhe

 


